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Tagespolitik.
Ueberklerikale Mißerfolge in Württem¬

berg schreibt ein katholischer Geistlicher der „ Franks. Ztg .
" :

Am 11 - August fl>s . Jrs . hat mit der Annahme der Fleisch-
hauerschen Volksfchulnovelle ein jahrelanger erbitterter Kampf
zwischen Reaktion und Fortschritt sein vorläufiges Ende ge¬
sunden . Heber die Hauptbestimmungen der Novelle, beson¬
ders Abschaffung der exklusiven geistlichen Bezirksschulaufsicht,
hat die . Frankfurter Zeitung " bereits berichtet . Vielleicht
dürste es nicht ohne Interesse sein, M hören , wie in einge-
weihten katholischen Kreisen über das neue Reformwerk ge¬
urteilt wird. Als der „ Katholische Lehrerverein" vor etwa
zehn Jahren die Zulassung von Lehrern zur Aufsicht prok¬
lamierte, erklärte das die Zenlrumspreffe für ganz und gar
unmöglich : die katholische Kirche stehe auf dem Spiel , das
Verlangen sei den liberalen und sreimaurerischen Ideen ent¬
nommen usw . Aus Betreiben von Domkapitular Stiegelc
wurde ein eigener „ Katholischer Schulverein" gegründet, der
die „ liberalen" Lehrer zu Paaren treiben sollte , aber als
völlig verunglücktes Experiment des Ultramontanismus wohl
bald seine Tätigkeit einstellen wird. Bei ruhigem Nach¬
denken erkannten aber doch schon damals viele die Aussichts¬
losigkeit des Kampfes für die alleinige geistliche Aufsicht.
Die geistlichen Bezirksschulaufseher erklärten selber , daß die
Geschäftsüberhäufung aus Pfarramt und Ausseheramt un¬
möglich au? die Dauer zu ertragen sei . Aber die Vertreter
der katholischen Kirche und ihr Instrument , das Zentrum,
gaben vor, nichts davon zu wissen . Und die technische
Aufsicht in den einzelnen Schulen übte ohnehin wohl kein
Ortsgeistlicher. Trotzdem sollte der Pfarrer diese technische
Aussicht, wenigstens aus dem Papier beibehalten. Das
Prinzinp mußte hochgehalten werden und dieses Prinzip
lautet : Es darf sich nichts entwickeln, und die Schullehrer
müssen die Untergebenen bleiben . Angesichts dieser klaren
Sachlage konnte es sich auf katholischer Seite nur um einen
Scheinkampf handeln. Wir könnten dafür die stärksten
Beweise beibringen , daß es dem einsichtigeren Teil der
Ultramontanen in diesem Kampfe gar nicht ernst war . Aber
man hatte sich einmal in die Opposition gegen die „ frei¬
maurerischen" Forderungen der „ liberalen" Lehrer verrannt,
Bischof Keppler wünschte den Kampf, und bei der sklavischen
Abhängigkeit der meisten Katholiken von der Ansicht eines
Bischofs kämpfte man gehorsam den sinnlosen Kampf weiter.
Die Regierung konnte sich dem Verlangen der Lehrer nach
Anteilnahme an der Schulaufsicht nicht verschließen . Der
Reformplan Weizsäckers fiel durch die damals noch nicht
revidierte Erste Kammer. Gegen den Entwurf Fleischhauers
stimmten schließlich in der Ersten Kammer nur. mehr der
Vertreter des Bischofs und sieben Feudale , in der
Zweiten natürlich das Zentrum und einige andere Abge¬
ordnete von ähnlicher rückschrittlicher Gesinnung. Die
Erbitterung , die sich seit Jahren in immer schärferem
Maße gegen die württembergischen Ultramontanen und ihr
Gefolge verdientermaßen richtete , dürfte nun abflauen . Die
Sieger sind glücklich , daß sie den Reaktionären nach so
heftigen Kämpfen wertvolle Fortschritte abgerungen haben
und die besiegten Klerikalen atmen erleichtert auf, daß die
schmerzliche Operation vorüber ist. Ein Dekan sagte uns:
„Das hätte schon längst geschehen sollen .

" Ein Bezirks¬
schulinspektor : „ Ich bin hochbefriedigt , daß endlich ein neuer
Boden zur Arbeit geschaffen ist, der alte war allmählich
Acht heiß geworden .

" Diese des Streites müde und den
neuen Zustand freudig annehmende Stimmung durchzieht die
ganze klerikale Gesellschaft. Schmerzliche Empfindungen be¬
iden nur die Mitglieder der Zentrumsfraktion Seit zehn
Zähren haben sie die nicht beneidenswerte Aufgabe, im
Auftrag des Bischofs von Rottenburg gegen die fortschritt-
uche Entwicklung der öffentlichen Zustände in Württemberg
auzukämpfen und bei diesem Kampfe jedesmal kläglich den
kürzeren zu ziehen . Dabei sehen sie sich selbst von treuen
Katholiken verlassen : im Schulkampf von der Mehrheit des
intelligenten Laienpublikums, besonders den Lehrern, in der
Verfassungsrevision sogar vom katholischen Hochadel der
stsiten Kammer . Es mag ein niederdrückendes und inner-
lch empörendes Gefühl sein , immer wieder beweisen zu

Achsen, daß die katholische Kirche gegenüber den berechtigtsten
Anforderungen der Jetztzeit kein Verständnis besitzt , daß sieund die heutige Welt nicht zusammenpaffen . Aber dafür
m man auch — Zentrumsabgeordneter.

Professor Martin Spahn (Straßburg ) , der Sohn des
Zentrumsführers , hat neulich in Mülheim a . d . Ruhr die
Zentrums - Finanzpolitik „ wissenschaftlich zu er¬
läutern versucht . Dabei mußte er die Roheit und Schlechtig¬
keit der neuen Steuern unumwunden zugeben , und er ver¬
tröstete auf die „ wirkliche" Finanzreform, die doch auch ein¬
mal kommen muß . Die Zündholzsteuer bezeichnete er als
einen „ Verzweiflungsschritt" ; daß es sich hier um ein glück¬
liches Objekt handle, werde niemand behaupten. Die neuen
Steuern seien vorläufig noch „ sehr roh und ungeschickt

" ange¬
legt, durch die Talonsteuer sei ein „ plumpes Gesetz " gemacht
worden. Wenn die Herren aus den Handelskreisen geholfen
hätten, dann wäre sicher nicht „eine so ungeschickte Steuer¬
macherei" herausgekommen . Diese Bekenntnisse über die Un¬
zulänglichkeit der neuen Steuern stehen in einem charakteri-
schen Gegensatz zu den Siegesfanfaren der Zentrumspresse
über die gewaltige Tat der Finanzreform.

* *

Der sozialdemokratische Parteivorstand
begann mit der Veröffentlichung des Parteitagsbe¬
richts. Wir heben daraus hervor, daß die Zahl der
männlichen Mitglieder der sozialdemokratischen Organisation
von 557,878 aus 571,050 und die der weiblichen von
29,458 auf 62,259 gestiegen ist. Die Steigerung beträgt
also 7,8 pCt . gegen 10,7 pCt . im Vorjahr.

Mk " Heute beginnen wir dem interessanten Krimi¬
nalroman

»In schwerem Verdacht"
worauf wir unsere Leser besonders aufmerksam machen.

Bestellungen auf unsere Zeitung „ Aus den
Tannen" für den Monat „ September " können jetzt
schon gemacht werden.

Landesnachrichten.
Attensteig. 19. August.

* Von hier wird dem „ St . N . Tgbl .
" geschrieben : „Eine

recht eigentümliche Erscheinung zeigt sich seit einigen Jahren
im Flußbett der oberen Nagold. Eine dunkelgrüne
Wasserpflanze mit kleinen Blättern , ähnlich derjenigen der
Preiselbeere, überwuchertwie eine Art Brunnenkreffean langge¬
zogenen Fäden das ganze Flußbett . Diese anscheinend ero¬
tische Pflanze hat die Eigentümlichkeit , daß sie in wenig be¬
wegten Wasser an meterlangen Ranken senkrecht nach der
Oberfläche wächst und ihre Verbreitung ist ganz außerordent¬
lich . Während bisher nur dse Fischer von dem Vorhanden¬
sein dieses Gewächses Kenntnis hatten, nimmt nun auch die
breite Oeffentlichkeit von dem ungebetenen Gaste Notiz . Die
vor einigen Jahren neu erstellte öffentlicheBadeanstalt
kann, wie sich ein an Ort und Stelle vorgenommener
Augenschein überzeugte , wegen vollständigerUeber-
wucherung der Bade stelle nicht mehr benützt
werden. Eine Reinigung, die ohne Trockenlegung nicht
stattfinden kann , ist auf kommenden Sonntag vorgesehen.
Der Erfolg dürfte jedoch leider nur vorübergehend sein, da
die Wurzeln sich nach allen Seiten ausdehnen. Bittere
Klagen schon führen die Werkbesitzer über das Ueberhand-
nehmen dieser Pflanze in ihren Stau - Anlagen und
Kanälen. Ebenso entsteht für die Fischerei im Laufe
der Zeit ein unberechenbarerSchaden, da die einstigen Laich¬
plätze der Fische allmählich überwachsen und kleinere Fische
sich außerdem in dem Schlinggewächs verwickeln. Ein Fangen
der Fische mit Angel oder Netz wird zur Unmöglichkeit.

Fachleute behaupten, daß wenn von Staatswegen
nicht sofort energisch dagegen eingeschritten werde , die
Nagold vorerst bei Alten steig vollständig
zu wächst. Diese Befürchtung dürfte sich umsomehr be¬
wahrheiten, als das Aufhören der Flößerei diesen Prozeß
ganz außerordentlich begünstigt. Die Folgen des ersten Hoch¬
wassers sind noch gar nicht zu übersehen , da die Nagold
auch beim geringsten Anlaufen schon aus den Ufern treten
muß. Es geht das Gerücht, daß dieses Gewächs auf ganz
natürliche Weise seinen Weg in die obere Nagold gefunden Haff;
ein Werkbesitzer und passionierter Fischzüchter soll es in seine

Weiher verpflanzt und bei Ueberhandnahme in die Nagold
geworfen haben.

' Anmeldungen zur Baugewerkeschule. Die Anmeld¬
ungen für das Wintersemester müssen vor dem 1 . Septbr.
erfolgen . Später eintreffende Aufnahmegesuche haben keinen
Anspruch auf Berücksichtigung.

ssfl Auch Heuer wieder haben sich hier und in der Um¬
gebung (Altensteig-Dorf, Berneck, Heselbronn und Zumweiler,
Ettmannsweiler , Simmersfeld , Wörnersberg Garrweiler rc .) eine
schöne Anzahl von Luftkurgästen eingestellt , welche in unseren
prächtigen Waldungen Erholung suchen und finden. — Die
Getreide - und Oehmdernte hat bei günstiger Witterung ihren
Anfang genommen und fällt befriedigend aus . — Obst (mit
Ausnahme von Steinobst) gibt es nur wenig . Bei Herzogs¬meiler, teilweise auch Ettmannsweiler sind auch die Aepfel-bäume reichlicher behängen. — Auf unseren Waldorten wer¬
den zur Zeit Preiselbeeren gesammelt . Himbeeren gab es
nur spärlich . Der Ausfall in der Menge der Heidelbeerenwurde durch bessere Preise für dieselben ausgeglichen. An¬
fänglich wurden für das Pfund 8 , später 10— 13 Pfennige
bezahlt.

js Dornstetten OA . Freudenstadt, 18 . August. Von be¬
sonderem Glück begünstigt wurde dieser Tage der Totengräber
K . von hier ; er bekam von zwei Kühen nicht weniger als
fünf Kälber, von einer Zwillinge , von der anderen gar
Drillinge . — Die günstige Witterung der letzten Tage hat
die Landleute veranlaßt , da das Getreide noch nicht ganz
reif ist, mit 8er Oehmdernte zu beginnen. Der Ertrag
ist befriedigend und gut eingebrachtes Oehmd ist zn dem schlecht
eingebrachten Heu sehr willkommen.

* Horb, 18 . August. Im Gasthaus zum Lindenhof
versammeltensich gestern die Vertreter der Gewerbevereine
des Handwerkskammerbezirks Reutlingen,
um in gemeinsamer Beratung die Kandidatenliste zu den be¬
vorstehenden Handwerkskammerwahlensestzustellen. Unter dem
Vorsitz von Gauvorstand Benz - Reutlingen wurde in mehr¬
stündiger Besprechung ein einheitliches Zusammengehen erzieltund beschlossen , die Vorschläge der am nächsten Sonntag in
allen 3 Gauen des Kammerbezirks stattfindenden Gauver¬
sammlungen zur Genehmigung zu unterbreiten." Neuenbürg , 19 . August. Schultheiß Stephan in
Bieselsberg, feiert am nächsten Samstag den 21 . August
sein 25jähr . Dienstjubiläum. — Das B e zir ks mi s si o ns -
fest der Neuenbürger Diözese findet am Sonntag,den 5 . September d . Js . , von nachm . 3 Uhr an , in der
Kirche zu Schömberg statt. Redner : Miss . Schaible
(China) ; Miss . Pfleiderer (Indien ) ; Miss . Mohr (Goldküste ) .k . Die Handwerkskammer Reutlingen hielt am 29 . v.
Mts . im Saal des Kammergebäudes in Reutlingen unter
dem Vorsitz von Schreinerobermeister Vollmer - Rottenburgeine Vollversammlung ab . Nach einem Rückblick des Vor¬
sitzenden über die Tätigkeit der Kammer während der 9
Jahre ihres Bestehens erstattete Sekretär Freytag einen
interessanten Bericht über die Durchführung der G e-
werbeordnungsnovelle vom 30 . Mai 1908 (kleinen
Befähigungsnachweis) . In tausenden Fällen sei der Kammer
Gelegenheit zur Aeußerung gegeben worden, wobei sie sich
regelmäßig und ohne Ausnahme auf den Boden der Regel
des Gesetzes gestellt habe . Die Uebergangszeit habe zwar
mancherlei Beunruhigungen gebracht ; allein eine erhöhte
Wertschätzung des so wichtigen Rechtes der Lehrlingsanlei¬
tung sei schon heute als Folge des Gesetzes deutlich wahr¬
nehmbar . Zu dem zweiten Punkt der Tagesordnung , Be¬
richt über den Verlauf der Gesellen - und Mei¬
sterprüfungen führte der Sekretär aus , daß bei den
heurigen Gesellenprüfungen eine Reihe von Neuerungen erst¬
mals eingeführt worden seien, so u . a . die direkte Zusen¬
dung der Anmeldeformulare an die Prüflinge , der Wegfall
der Prüfung in Buchführung, die Anfertigung der Gesellen¬
stücke in fremder Werkstätte usw . Am einschneidendsten sei
wohl die letztere Maßregel gewesen, über deren Durchfüh¬
rung sich die einzelnen Vorsitzenden auch noch sehr ver¬
schieden aussprechen . Die Leistungen der Prüflinge werden
als befriedigende und gute bezeichnet, meist werde auch von
merklichen Fortschritten und anerkennungswertem Streben
gesprochen ; den Berufungsausschuß haben zwei Fälle be¬
schäftigt , ohne daß indessen die Beschlüsse der Prüfungsaus¬
schüsse geändert wurden . Ausstellungen von Gesellen¬
stücken wurden in 12 Städten des Kammerbezirks veranstaltet
und gut besucht. Die Gesamtkosten der Prüfungen betragen
zusammen bei 1445 Prüfungen Mk. 5306 .— . Zur Frühjahrs¬
meisterprüfung haben sich insgesamt 219 Kandidaten gemeldet,
wovon 189 die Prüfung bestanden , 12 bestanden die Prüfung



nicht, 18 erschienen nicht zur Prüfung bezw. ließen sich auf
einen späteren Termin zurückstellen. Zur Borbereitung auf
die Prüfung hat die Kainmer in rascher Folge 3 VoiBe-
reitungskurse veranstaltet ; im Bezirk fanden solche Kurse
noch in Rottweil, Reutlingen, Freudenstadt, Nagold , Haiter-
bach, Tuttlingen und Tübingen statt. — Auf Grund einer
von der letzten Vollversammlung verlangten Aufstellung über
die Kosten der hauptamtlichen Versetzung des Beauftragten¬
dienstes wird nach lebhafter Debatte die Anstellung
eines Beruf sbeauftraglen im Hauptamt be¬
schlossen und dem Vorstand Vollmacht zur provisorischen Be¬
setzung der Stelle , sowie zur genauen Abgrenzung der ein¬
zelnen Bezirke erteilt. Ueber die Ergebnisse der Jahresrech¬
nung 1908 09 berichtete der Sekretär und die vom Vor¬
stand beauftragte Rechnungsprüfungskommission, die wesent¬
liche Beanstandungen nicht zu machen hatte. Mit dem
Ausdruck des Dankes wurde dem rechnungsführenden Sek¬
retär hierauf Entlastung erteilt . — Der vom Vorhand vor¬
gelegte und vom Sekretär erläuterte Entwurf des Haus¬
haltplans 1909/10 wird von der Vollversammlung ohne
Aenderung angenommen . Trotzdem eine Erhöhung des
Betriebskapitals und die Einstellung einer bestimmten Summe
zur Ansammlung eines Reservefonds nötig war , wird eine
Steigerung der Umlagesumme nicht stattfinden. Nach Be¬
handlung einiger aus der Mitte der Versammlung zur
Sprache gebrachten Einzelfälle schloß der Vorsitzende die
Vollversammlung mit Dankesworten an den Staatskommissar
und die Mitglieder . Außerhalb der Tagesordnung kam
Regierungsrat Dr . Abele noch auf die bevorstehenden Kam¬
merwahlen zu sprechen und beseitigte in verständlicher Weise
einige hierüber aufgetauchte Zweifel.' Tuttlingen , 16 . August. Die Spöhrersche
Töchter - Handelsschule hier wird mit dem 15 . Sept.
eingehen. Direktor Spöhrer , der frühere Leiter der Calwer
Höheren Handelsschule , sieht sich alters - und krankheitshalber
zu diesem Schritt veranlaßt . Herr Spöhrer wird seinen Ruhe¬
sitz hier nehmen . St . N . T.

ss Tübingen , 18 . August. An den deutschen Botschafter
in Washington ist aus deutsch- amerikanischen Kreisen die
Bitte gerichtet worden, Pläne mit Kostenvoranschlägen neuer
deutscher Schulbauten aus der Heimat zu Ausstellungszwecken
und als Vorlagen zu beschaffen. Diesem Wunsche kam die
Stadtverwaltung Tübingen, an die eine entsprechende Auf¬
forderung durch das Ministerium ergangen war , nach , indem
man die Pläne des neuen Realschulgebäudes, die von Architekt
Elsäßer stammen , zur Verfügung stellte.

j! Leonberg, 18 . August. In Flacht wird morgen der
Sohn des Bauern Lorenz Seuter beerdigt, der in Ludwigs¬
burg bei der Feldartillerie diente und vor einiger Zeit durch
einen Schlag von einem Pferde schwere Verletzungen erlitt,
denen er gestern im Garnisonslazarett erlegen ist . Die
Ueberführung der Leiche nach Flacht erfolgt durch die Batterie,
in der der Verstorbene als braver Soldat gedient hat . —
In Sachen der Typhusepidemie hieß es in einigen Zeitungen,
daß die Seuche auch in Ditzingen und in Leonberg selbst
ausgebrochen sei . Dies trifft nicht zu . Die Seuche herrscht,
wie schon berichtet, in den Ortschaften, die an die Stroh¬
gäuwasserversorgung angeschlossen sind . Es kommen nur
fünf Gemeinden des Bezirkes in Betracht.

* Möhringen , 18 . August. Am letzten Freitag ist das
Automobil des Herrn C . Widmaier auf offener Straße in
Brand geraten. Der Brand wurde jedoch mit einem Mini¬
maxapparat sofort gelöscht und der Wagen konnte nach der
Ablöschung ungehindert weiterfahren.

ss Stuttgart , 18 . August. Der Staatsanzeiger schreibt:
In der Nummer 185 des „ Beobachter " vom 11 . August
1909 wird darüber Klage geführt , daß angeblich wegen einer
Lücke im Einkommensteuergesetz von 1903 den Körper¬
schaft s - und Gemeindebeamten der Abzug des
Aufwands für Gehilfenhaltung versagt werde,

und daß Einzelvorstellungen gegen die Verweigerung des Ab¬
zugs trotz der sich daxaus ergebenden Doppelbesteuerung bis¬
her erfolglos gewesen seien . Diese Angabe bedarf der Be¬
richtigung , die Sache selbst der Klarlegung . Die Zulässig¬
keit des Abzugs ist nach Art . 15 Abs . 4 und 6 des Ein¬
kommensteuergesetzes zu beurteilen. Nach Art . 15 Abs . 4
des Gesetzes bleibt bei Feststellung des steuerbaren Ein¬
kommens der körperschaftlichen Beamten die für die Bestreit¬
ung des Dieustaufwandes gewährte Entschädigung oder der
hierzu nach ausdrücklicher Anordnung bestimmte Teil des Ge¬
haltes oder einer etwaigen Zulage außer Berechnung. Wenn
hiernach nicht ein Teil des Diensteinkommens ausdrücklich für
Bestreitung des Aufwands für Gehilfenhaltung im voraus
bestimmt ist , sondern die Bezüge der Körperschaftsbeamten
ohne Ausscheidung zugleich die Entschädigung für den Dienst¬
aufwand enthalten, so bedarf es einer ausdrücklichen Anord¬
nung darüber , welcher Teil seiner Bezüge als zur Bestreitung
des Aufwandes für Gehilfenhaltung bestimmt anzusehen ist,
sofern nicht eine solche Ausscheidung schon anläßlich der Fest¬
stellung des pensionsberechtigten Gehaltsbetrags durch die zu¬
ständige Körperschaftsbehörde stattgefunden hat . Die Aus¬
scheidung erfolgt auf Antrag des Körperschaftsbeamten durch
die ihm Vorgesetzte Körperschastsbehörde (Erlaß des K . Mini¬
steriums des Innern vom 15 . März 1906 , A . Bl . d . Min.
d . Innern S . 86) . Nur soweit die Feststellung des zur Be¬
streitung des Aufwands für Gehil-enhaltung bestimmten Teils
der Bezüge eines Körperschaftsbeamten nicht auf eine der vor-
bezeichneten Weisen erfolgt ist, darf ein Abzug hierfür nach
der ausdrücklichen und nach längeren Erörterungen auf An¬
regung der Zweiten Kammer in das Gesetz aufgenommenen
Vorschrift des Artikels 15 Absatz 6 des Einkommensteuer¬
gesetzes nicht zugelassen werden.

* Stuttgart , 18 . August. An der in der vorigen Woche
begonnenen fünften Sonderfahrt des Württembergischen
Landesverbandes des Deutschen Flottenvereins beteil¬
igen sich 400 Personen aus allen Teilen Württembergs . Die
Fahrt ging zunächst nach Bremen und Bremerhaven, von da
über Helgoland nach Brunsbüttel . An Bord des Schnell¬
dampfers Kaiser Wilhelm I I fand ein Festmahl statt.

ss Stuttgart , 18 . August. Das Oberkriegsgericht verurteilte
den Hauptmann Mästen vom Feldartillerieregiement49 wegen
Korrektur der Schießergebnisse unter Aushebung des vom
Ulmer Divisionsgericht ausgesprochenen Urteils zu zwei Mon.
Gefängnis und Dienstentlassung.

* Botnang , 17 . August. Am Sonntag fiel ein junger
Mann aus einer im Gange befindlichen Schiffschaukel heraus
und brach beide Arme.

js Eßlingen , 18 . August. Ueber den Nachlaß des am
vergangenen Freitag an sich und seiner Familie zum Mörder
gewordenen Carl Stiefelmayer jun-. , ist das Konkursverfahren
eröffnet worden.

ss Hall , 18 . August. Der Luftschiffhasen für den Ballon
Groß 2 r. ird beim Kaisermanöverin den Rücken vom Manöver¬
gelände, fünf Kilom . von Hall entiert, auf dem östlichen
Teil der Markung Gliemenhof erstellt . Diese Lage schützt
vor den Westwinden durch die Waldenburger Berge. Am
6 . September wird die Ballonhülle morgens sechs Uhr auf
dem Bahnhof Gailenkirchen ausgeladen und auf sieben Lang¬
holzwagen und einem Leiterwagen an ihren Bestimmungsort
gebracht werden . Die Stadl Hall und der Ort Gailenkirchen
und der Gliemenhof werden in jenen Tagen das Ziel zahl¬
reicher Wanderer sein . ( Schm . M .)

ss Ulm , 18 . August. Zur Zeit hält sich der „ Haupt¬
mann von Köpenick" hier auf und läßt durch seinen „ Ge¬
schäftsführer" Ansichtskarten verkaufen . Im „ jungen Hasen"
hat er sein Hauptquartier aufgeschlagen . Es gibt immer
noch Dumme, die ihr Geld an ihn verschwenden.

jj Ulm, 18 . August. Am letzten Sonntag wurde ein
Unteroffizier von drei Soldaten überfallen und schwer miß¬

handelt,; u . a . soll ihm ein Arm abgeschlagen und ein Auge
verletzt sein. Die Soldaten haben dem Unteroffizier gegen¬über keine Ehrenbezeugung abgegeben , worüber dieser sie zurRede stellte . Als er ihnen dann folgte , da er herausford¬
ernde Antworten erhielt, wurde er angepackt und dergestalt
zugerichtet . Die Täter , die dem Fußartillerie - Regiment iz
angehören, sind bekannt.

' Vlaubeuren , 18 . August. Bei der gestrigen Stadt¬
schul t h e i ß e n w a h l haben von 447 Wahlberechtigten
422 abgestimmt. Es erhielten Stimmen : Polizeikommissär
Dorn von Stuttgart 174, der damit gewählt ist . Schult¬
heiß Abele von Heiningen 91 Stimmen und Schultheiß Rapp
von Feldreunach 55 Stimmen . Der Wahlkampf war in
den letzten beiden Tagen erbittert.

>t Bodncgg OA . Ravensburg , 18 . Aug . In Dürrns,)
ist der Dienstknecht des Adlerwirts Rist, Johannes Stehle
von Egg, von einem beladenem Oehmdwagen heruntergefallen
und hat das Genick gebrochen . Er war sofort tot.

ss Friedrichshafen , 18 . August. Obgleich das allgemeine
Befinden des Grafen Zeppelin durchaus zufriedenstellend ist
wird er mit Rücksicht auf den langsamen, wenn gleich nor¬
malen Heilungsprozeß, das Krankenhaus in Konstanz kaum
vor Ende dieser Woche verlassen können.

' Friedrichshafen , 17 . August. Während in Manzell
das Luftschiff „ Z . 3 " seiner baldigen Vollendung entgegen¬
geht , sind auch weitere Fortschritte auf dem Gelände der
Luftschiffbau - Gesellschaft am Riedlepark zu melden . Der
Rohbau der großen Doppelhalle nähert sich seiner Fertig¬
stellung . Die Ausmauerung ist beim letzten der 24 eisernen
Doppelbinder angelangt , die großen Seitensenster sind schon
verglast und die Ueberdachung ist beinahe komplet . Diezweile
Etappe der Bauarbeit ist nun glücklich erreicht . Mit der
endgültigen Fertigstellung wird man wohl erst gegen Noo.
rechnen können.

* Ueberlingen , 17 . August. Der Fürst von Fürstenberg
besuchte am Sonntag Nachmittag von Heiligenberg aus mit
seiner Familie und einer größeren Hofgesellschaft das hiesige
Badhotel . Nach kurzer Rast nahmen die beiden Prinzen
und einige Herren ein Bad im See . Der französische Haus¬
lehrer Pierre Bourgoin fuhr in einer Gondel in den See
hinaus , um in der Nähe der schwimmenden Prinzen zu sein.
Die Badenden umringten die Gondel und trieben allerlei
Allotria . Tie Prinzen hängten sich an das Boot , das um¬
kippte . Der Hauslehrer fiel ins Wasser und ertrank. Die
Leiche wurde erst Montag Mittag 3 Uhr von Reichenauer
Fischern gefunden.

js Vom Bodensee. Die s üdd euts chen S chuh m acher-
meist er tagten vom Samstag ab in Konstanz , um teils
geschäfrlichen Beratungen und Vorträgen zu lauschen , teils
um in geselliger Unterhaltung die Schönheiten der Stadt
Konstanz und des Bodensees kennen zu lernen. Am Sonn¬
tag vormittag acht Uhr wurde der 9 . Verbandstag vom
Vorsitzenden im Sankt Johannsaale mit einer Begrüßungs¬
ansprache eröffnet . Sehr zahlreich waren die Berufsgenossen
aus ganz Süddeutschland erschienen. Am Montag haben
die Teilnehmer am Verbandstag eine Sonderfahrt auf dem
Bodensee veranstaltet . Den geschäftlichen Teil füllten eine
Reihe von fachwissenschaftlichen Vorträgen über Einkaufs¬
genossenschaften, Abänderung der Gewerbeordnung rc . aus.

ff Von der bayrischen Grenze , 18 . August. Auf dem
Viehmarkt in Donauwörth wurde dem Bürgermeister von
Weilheim die Brieftasche mit 1205 Mark Inhalt gestohlen.
Auch einem anderen Marktbesucher kam die gefüllte Brief¬
tasche abhanden.

* Straßburg i . E ., 18 . August . Am 25 . August trifft
der Eisenbahnminister v . Breitenbach im Oberelsaß ein, um
in der Frage des V o g e s e n d ur ch st i ch s , dieses Projekts

Tritt in deinem guten Streben
Dir ein Hindernis entgegen,
Füll ' allein dich der Gedanke:
Wieder winkt ein neuer Sieg!

A . Ammann.

In schwerem Verdacht.
Kriminalroman.

Nachdruck verboten.
^

1 . Kapitel
Der: Chef der Polizei der Provinzialhauptstadt X drückt«

auf den auf der Schreibtischplatte in seinem Bureau ange¬
brachten Knopf der elektrischen Klingel . Seine Augen-brauen waren finster gerunzelt , seine Stirne lag in tiefenFalten.

Die Tür öffnete sich und ein Bureaudiener trat ins
Zir wer.

„ (tsi Kriminalkommissar Hirt in seinem Bureau?"
„ Ick . weiß nicht, Herr Direktor" , lautete die Antwort,die mit militärischer Promptheit gegeben wurde.
„Tann sehen Sie gleich einmal nach , und falls e:da ist , sagen Sie , ich erwarte ihn .

"
.Sehr wohl , Herr Direktor .

"
Der Polizeidirektor griff nach dem Schriftstück , das vor

ihm auf dem Schreibtisch lag und durchflog es noch einmal,
wäbrcup sein - Lippen sich fest aufeinanderpreßten und der
Zu ; ärgerlicher Aufregung in seinen Mienen sich noch fchär-fer ausprägtc . Plötzlich warf er das Schreiben mit einem
Muck auf den Schreibtisch zurück , sprang mit heftiger Ge-

oärde ' auf und ging mit erregten Schritten im Zimmer auf
und ab . Da öffnete sich die Tür.

„Herr Direktor!"
Ein Mann , Mitte der Vierzig , war eingetreten . Die

Haltung des unweit der Schwelle stehenbleibenden Beamten
zeigte militärische Strammheit . Sein glattrasiertes Gesicht,
das nur auf der Oberlippe einen spärlichen Bartwuchs auf-
wiss , verkündete keine besondere Intelligenz ; aber es leuch¬
tete voll Eifer und Ehrfurcht.

Der Polizeichef blieb vor seinem Untergebenen stehen
und sah ihn mit blitzenden Augen an.

„Haben Sie etwas Neues in der Einbruchssache Die¬
trich zu melden ? " fragte er.

Der Kommissär schlug unwillkürlich seinen Blick nieder;
seine Miene nahm einen verlegenen , gequälten Ausdruck an.

„Nein Herr Direktor.
"

Die Lippen des Polizeichefs zuckten geringschätzig.
„So ? Also immer noch nichts Neues," stieß er in

übelster Laune hervor. „Seit drei Wochen haben Sie so
gut wie nichts herausgebracht. Der Herr Oberstaatsanwalt"
— der Sprechende deutete mit der Rechten nach dem Schreib¬
tisch hi : . — „moniert die Langsamkeit unserer Maßnahmen.
Ei tadelte besonders , daß Sie fast acht Tage brauchten,
um das Verzeichnis der gestohlenen Gegenstände zu ver¬
öffentlichen.

"
„Das war in diesem Fall besonders schwierig , weil " —
„Unterbrechen Sie mich nicht!" herrschte der Chef seinen

Untergebenen an . „Besonders schwierig! Das ist eine Re¬
densart , Herr! Einen Verbrecher zu entdecken , ist immer
besonder : schwierig. Erwarten Sie vielleicht, daß sich solchein Kerl freiwillig stellt ? Aber es fehlt Ihnen an Findig-
keit . an der richtigen Art zu kombinieren . Freilich , dafür
können Sm am Ende nichts . Sie scheinen sich eben für
Ihren Posten nicht zu eignen .

"
Die Augen des Gestrengen ruhten prüfend auf den

Micmen des Kommissärs , der sich verfärbte und sichtbar
zusammenzuckte.

„Haben Sie denn noch gar keine Spur , Hirt?"
Der Gefragte rückte sich wieder straffer zusammen.
„ Es können nur ganz gewiegte Einbrecher gewesen

sein , Herr Direktor. Es ist außerordentlich geschickt ge¬
arbeitet worden und die Spuren sind mit einer Umsicht ver>
wisckt, die aus eine große Erfahrung "

Ter Polizeidirektor unterbrach mit einer Gebärde der
Ungeduld.

„Nun, dann müßte es doch um so leichter sein, dann
kann doch nur ein ganz kleiner Kreis von Personen in
Frage kommen .

"
„Allerdings.

" Die Stimme des Kommissärs klang ge¬
preßt und kleinlaut . „Ich habe auch zwei ganz bestimmte
Leute in Verdacht und habe sie sofort in strengste Beob¬
achtung genommen , aber es hat sich noch kein Anhaltspunkl
ergeben , der —"

Der Chef zuckte geringschätzig mit den Achseln.
„Wie gesagt, " äußerte er hart , sich abwendend und

wieder auf seinem Sessel vor dem Schreibtisch Platz mH-
inend . „Es wird mir nichts weiter übrig bleiben , wenn
Sie nickt bald Erfolg haben , als Sie ablösen zu fassen.
Es wird sich eine Bureaustellung für Sie finden lassen .

"
„Herr Direktor!"
Aber der Polizeichef achtete nicht auf diesen in bitten¬

dem, zitterndem Tone hervorgepreßten Ausruf.
„Ein wahres Glück, " fuhr er in seiner Strafpredigl

fort , „ daß wir in den letzten Jahren , seit Sie bei uns au
gestellt sind , so wenig Kapitalverbrechen zu verzeichnek
haben , eigentlich nur eins , den Mord an der Hausiererfrar
Mutschke vor drei Jahren , der natürlich auch noch uichi
aufgeklärt ist .

"
Ter Getadelte wagte eine bescheidene Entschuldigung.
„Die Tat fand in der Stadtforst, hart an der Grenz«



einer direkten Bahnverbindung Deutschlands mit Frankreich,
eine Ortsbesichtigung vorzunehmen.

» Berlin , 18 . Aug . Die Vorarbeiten zur Lan¬
dung des Zeppelin schen Luftschiffes auf dem
Tegeler Schießplatz sind bereits im Gang . Gestern wurde
der Platz unter Führung des Platzkommandanten und vom
Chef des Generatstabs des Gardekorps besichtigt und zur
Landung des Luftschiffs das erforderliche Terrain ausge¬
wählt, das durch kleine Pfähle markiert wurde. Von der
zuständigen Behörde, dem Generalkommando des Gardekorps,
werden die größten Vorsichtsmaßregeln getroffen . Ein Gen¬
darmerieaufgebot in einer Stärke von 80 Mann und ein
Bataillondes Gardefüsilierregiments werden am Tage der
Landung mir der Absperrung des Platzes beauftragt . Zur
Herrichtung des Verankerungsplatzes trifft in den nächsten
Tagen ein Kommando der Eisenbahner auf dem Platze ein.
DieSignalstangen der einzelnen Feuerlinien und der Signal¬
korb unweit des Drahthauses am schwarzen Weg werden
umgelegt werden . Sicherem Vernehmen nach werden der
Kaiser und die ganze kaiserliche Familie am 28 . ds . Mts.
nachmittags nach dem Tempelhofer Felde bei Berlin fahren
und im Offizierskasino des Königin Augusta - Grenadierregi-
ments die Ankunft des Grafen Zeppelin erwarten.

Berlin , 19 . August. (Telegr .) Auf dem Gelände der
Jmperial- Gasgefellschaft in Schöneberg ist ein 83 Meter
hoher eiserner Turm in dem Augenblick eingestürzt, als
ein Zug vorbeifuhr. Die Trümmer stürzten auf den Zug
und führten Verletzungen einer Anzahl von Reisenden her¬
bei . Näheres steht noch aus.

Ei « Jahr Zuchthaus unschuldig verbüßt.
* Hannover , 17 . August. Am 25 . Februar 1908 stand

die Arbeiterin Karoline Bo hm aus Rinteln vor der
Strafkammer Hannover unter der Beschuldigung,
im Jahre 1907 das ihrer Pflege unterstellte zehnjährige
Waisenkind Marie Lausch zur Duldung unzüchtiger Hand¬
lungen eines inzwischen verstorbenen 80jährigen Mannes
namens Lehnsick angehalten zu haben. Die Anzeige war
erstattet von einem Mitglieds einer mit der Ange¬
klagten verfeindeten Familie, das einige Zeit
bestellter Pfleger des Kindes gewesen ist. Das Kind machte
damals in sehr bestimmter Weise als Zeugin Aussagen,
deren innere Unwahrscheinlichkeil der Verteidiger, Justizrat
Pfeiffer , bereits während der Verhandlung hervorhob. Auf
Grund dieser Aussage verurteilte das Gericht die B . jedoch
unter Versagung mildernder Umstände zu einem Jahr Zucht¬
haus und nahm sie sofort in Haft . Die Revision und die
wiederholten Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens
waren erfolglos. Die Bohm verbüßte die ein¬
jährige Zuchthausstrafe im Zuchthause zu
Siegburg. Das Kind wurde in der Erziehungsanstalt
Marberzell bei Fulda untergebracht. Kurz vor seiner Kon¬
firmation har nun vor einiger Zeit das Mädchen dem An¬
staltsgeistlichen unter Tränen unaufgefordert eingestanden,
daß es seinerzeit vor Gericht die Unwahrheit ge¬
sagt und ihre damalige Pflegerin , Karoline Bohm, un¬
schuldig ins Zuchthaus gebracht habe . Der Geistliche forschte
der Sache nach und teilte dann auf Wunsch des Kindes der
Staaatsanwaltschaft Hannover den Sachverhalt mit. Die
Arbeiterin Bohm hatte die Strafe bereits verbüßt, als die
Wahrheit an den Tag kam . Sie wurde jetzt im Wieder¬
aufnahmeverfahren freigcsprochen . Es wurde auch erkannt,
daß der Staat verpflichtet sei, sie für die unschuldig
erlittene Strafe zu entschädigen. Für die Qualen
der unschuldig erlittenen Zuchthausstrafe kann es für die
bedauernswerte Frau freilich eine Entschädigung überhaupt
nicht geben. Dieser Fall zeigt aufs neue , wie dringend
gegenüber den Aussagen vonKindern vor Gericht
die äußerste Vorsicht geboten ist.

Ausländisches.
ff Wien , 18 . August. Des Kaisers Geburtstag wurde

in der ganzen Monarchie durch Festgottesdienste und sonstige
festliche Veranstaltungen gefeiert.

ff Stockholm, 18 . August. Aus verschiedenen Teilen des
Landes wird die Wiederaufnahme der Arbeit gemeldet . In
der Umgebung von Göteborg haben tausend Streikende in
sieben Fabriken die Arbeit wieder ausgenommen.

* Fez , 18 . August. Hier ist ein Eilbote mit der Mel¬
dung eingetrofien , daß der Roghi und Ben Chorfas mit
seiner Umgebung gefangen genommen worden sind . Gleich¬
zeitig mit dieser Meldung traf der Kopf seines Kämmerers
und eine Anzahl Gefangener ein . 20 Verwundete wurden
enthauptet, andere Gefangene gemartert. Das Eintreffen
des gefangenen Roghi in Fez wird für den 25 . August er¬
wartet . — Wie aus Fez weiter berichtet wird, sind die ge¬
fangenen Truppen des Roghi nach dem Palast des Sultans
gebracht worden, mitten durch die Bevölkerung, welche in
den Straßen Aufstellung genommen hatte und die die Ge¬
fangenen bespuckte und beschimpfte. Mulay Hafid traf der
Vorsicht wegen Anordnungen betreffend der Folterungen , die
an den Gefangenen vorgenommen werden. Einem wurden
die Zähne eingeschlagen , einem andern die Augen ausge¬
stochen, zwei weiteren wurden die Hände durchbohrt, die
Wunden mit Salz bestreut , und sodann die Hände in Leder¬
handschuhe eingenäht. Die Schmerzensschreie der Verurteilten
wurden von den Hochrufen der Menge übertönt.

>s Washington , 18 . August. Das Staatsdepartement
wandte sich an die amerikanischen Korporationen mit der
Aufforderung, sich um Telephon und Bahnkonzessionen in
der Türkei zu bemühen und wies in einer längeren Erklä¬
rung auf die gegenwärtigen günstigen kommerziellen Aus¬
sichten Amerikas in der Türkei hin.

Die kretische Frage.
* Athen, 18 . August. Die bewaffneten Bürger , die letzt¬

hin die Fahne umlagerten, sind gestern wieder abgezogen.
js Canea , 18 . August. Eine aus Matrosen der Schutz¬

mächte zusammengesetzte Kompagnie landete heute Morgen
um 6 Uhr und holte die auf der Festung am Eingang des
Hafen gehende Flagge herunter und beseitigte den
Flaggenmast . Nach Zurücklassung einer internationalen
Schutzwache von 50 Mann auf der Bastion wo die Fahne
geweht hatte, kehrten die Truppen an Bord zurück. Kretische
Gendarmerie hielt die Ordnung in der Stadt aufrecht.

* Konstantinopel , 18 . August. Nach den bei der Pforte
eingetroffenen Meldungen uns Kanea beschränkte sich die
Aktion der Matrosenkompagnie der Schutzmächte heute früh
darauf , den Flaggenmast der griechischen Flagge zu fällen,
da diese selbst wegen der frühen Morgenstunde noch nicht ge¬
hißt war . Durch das Vorgehen der Schutzmächte ist die
Pforte lebhaft befriedigt.

js Konstantinopel , 18 . August. In der Kollektivnote
der Schutzmächte wird kurz erklärt, in der Kretafrage habe
sich die Pforte nur an die Schutzmächte und nicht an Griechen¬
land zu wenden.

* London , 18 . August. Der „ Daily Telegraph " meldet
aus Konstantinopel : Der Zar versicherte den König von
Griechenland, die Mächte würden den Krieg um jeden Preis
verhindern.

* Paris , 18 . August. Die hier erscheinende Zeitung
„La Nouvelle Türquie" führt bezüglich der kretischen Frage
aus : Wir sind prinzipielle Gegner des Krieges , aber die
kriegerische Ungeduld unserer Landsleute wird erklärt und ent¬
schuldigt durch die gegenwärtige Lage der Türkei . Die Türkei

wird um keinen Preis zugeben , daß ihr die Insel K r e t a
entrissen wird, denn das würde einen harten Schlag für
das jungtürkische Regime bedeuten und das wird auch sicher¬
lich Europa nicht wollen.

Die Spanier in Marokko.
* London, 18 . August . Nach Meldungen des „ Mor-

ning Leaders " ist der spanische General Martine;
mit 40 Infanteristen von den Kabylen gefangen
genommen worden. Der Oberstkommandierende Marina
ließ anfragen , unter welchen Bedingungen die Gefangenen
freigegeben würden . Der Kabylenhäuptling antwortete:
„ Ihr kommt zu spät, wir haben Mangel an Lebensmitteln
und müssen daher unsere Gefangenen erschießen .

"
* Madrid , 18 . August. In Malaga liegen mehrere

Dampfer der transatlantischen Gesellschaft bereit , um weitere
Truppen nach Melilla zu transportieren . — Die spanische
Regieruug hat einen Kredit von 2 V, Millionen Pesetas
ausgeworsen zur Beschaffung von 20 Millionen Mauserge¬
wehrpatronen für die Truppen in Melilla . — Die Regierung
beabsichtigt , alle Unterstützungsgelder für die Truppen in
Melilla zu sammeln und die Verteilung an die Soldaten
selbst vorzunehmen. Gaben fließen reichlich zu.

Handel und Berkehr.
' Neuenbürg , 18 . August. Dem heutigen Vierteljahrs¬

markt waren zugeführt 86 Stück Läufer- und 107 Stück
Milchschweine . Bei flauem Handel und zurückgehenden
Preisen wurden bezahlt für Läuferschweine 57—126 Mk.,
für Milchschweine 22—38 Mk. , je pro Paar.

* Nürnberg , 17 . August. Hopfenbericht. Für Kund¬
schaftszwecke wurden gestern und heute zusammen 80 Ballen
verkauft . In neuer Ware wurden ca . 10 Ztr . Steyerische
und Tettnanger mit 170—180 Mk. bezahlt.

js Stuttgart , 17 . August. (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben : 28 Ochsen, 12 Bullen , 329 Kalbeln und Kühe
256 Kälber, 652 Schweine. Verkauft : 24 Ochsen , 9
Bullen , 206 Kalbeln und Kühe , 256 Kälber, 534 Schweine.
Erlös aus ' /s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästete von — bis — Pfg -, 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
g.) vollfleischige, von 66 bis 67 Pfg -, 2 . Qualität b ) ältere
und weniger. fleischige von 63 bis 65 Pfg . ; Stiere und
Jungrinderl. Qual , u) ausgemästete von 80 bis 82 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 73 bis 76 Pfg ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 82 bis 86 Pfg . , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 78 bis 81 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 70 bis 77 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 76 bis 77 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
73 bis 75 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere von 63 bis 64
Pfg . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Konkurse.
Jnkaffobank Honette und Buchow, offene Handelsge¬

sellschaft in Ulm . — Nachlaß des am 13 . August 1909 ff
Carl Stiefelmayer jun . , gewes. Fabrikanten und Inhabers
der Firma Carl Stiefelmayer - Silber in Eßlingen . — Engler,
Josef , Bierbrauereibesitzer in Neukirch.

V- ransfichtttcheS Wetter
"

am Freitag , den 20 . August : Aufheiterung, kein wesenlicher
Niederschlag , nachmittags warm.

Verantwortlicher Redakteur: LudwigLau ! , Altensteig.

WereZ WeMMWes , statt und ist gewiß von einem fremden
Mlgabunden verübt —"

„Natürlich , eine Ausrede haben Sie immer. Also wie
Nsagt - Aber , was ist denn das?"

Ter Polizeidirektor blickte ärgerlich nach der Tür , die
ftötzlich heftig aufgerissen wurde ; der Amtsdiener trat oder
Vielmehr stürmte eilig über die Schwelle.

„Was gibt' s denn?" fragte der Chef stirnrunzelnd.
Ter Amtsdiener war ganz außer Atem.
„Entschuldigen der Herr Direktor," sagte er hastig.
„Schutzmann Schubert hat eine dringliche Meldung.

"
„ Lassen Sie ihn herein!"
Auch der Schutzmann , der jetzt in das Bureau feines

hohen Vorgesetzten trat , zeigte deutliche Spuren einer un-
gewölmlichen Erregung . Der Helm saß ihm schief auf dem
Kovfe ; sein Gesicht glühte vor Eifer und seine Hände, die
^ rnilitärisch an beiden Seiten herunterhängen ließ , zuckten

Neide , der Polizeidirektor und der Kriminalkommiffär,
bliürn neugierig , voll Spannung auf den Unterbeamten.

»Herr Direktor," meldete dieser sofort , ohne eine Frage
abzuhcalkn, „ in der Schützenstraße Nummer elf ist soeben
kw . No--- geschehen.

"
^ Ter Polizeichef , ein ziemlich behäbiger Herr nahe der
^ kchzig, sprang mit jugendlicher Elastizität auf seine Füße.
Auch Kriminalkommiffär machte eine jähe, heftige Be-

und trat dicht an den Schutzmann heran.
„Ein Mord?" riefen die beiden höheren Beamten : üe

ous eimm Munde.
Ler Polizeickief zeigte eine fast ungläubige Miene und

seine Augen richteten sich unwillkürlich auf den großen Re¬
gulator a„ der Wand.

„ftetzt uu zehn Uhr vormittags !" fügte er seinem er-
!"'» instinktiven Ausrufe hinzu.

.jawohl , Herr Direktor," fuhr der Schutzmann , ganzvon der Wirklichkeit seiner Botschaft erfüllt , fort. „Die
at kann erst in der letzten Stunde geschehen sein .

"

Sie sagen , daß das Verbrechen in einer Wohnung
stattgefunden hat?" fragte der Polizeidirektor.

„Jawohl , Herr Direktor — Schützenstraße elf im ersten
Stock .

"
„Und der Ermordete?"
„Ist der Rückkaufshändler Scheffler .

"
Der Polizeichef wandte sich an den Komiffär.
„Kennen Sie den Mann?"
„Jawohl , Herr Direktor. Der Mann ist ein Fünfziger.

Ein alleinstehender Witwer.
"

Te > Kommissär heftete seine Blicke wieder fragend auf
den Schutzmann sein Respekt vor dem Vorgesetzten aber
hinderte ihn , die Frage , die er offenbar auf dem Herzen
hatte , laut zu äußern. Der Polizeichef löste sich mit einer
entschlossenen Bewegung von der Erstarrung , die ihn wäh¬
rend der letzten Minuten in ihrem Bann zu halten
schien , und trat rasch an den Garderobehaken heran, -n
dem. sein Ueberzieher hing . Während er sich , von dem
Kommissär devot unterstützt , zum Ausgehen rüstete , fragte
er weiter: „ Wer hat den Mord zuerst entdeckt?"

„Eine arme Frau , Herr Direktor," berichtete der Schutz
mann . „Ich patroullierte durch die Schützenstraße , als ich
eine -, Auflauf bemerkte . Eine ältliche Frau war aus dem Hause
Nummer elf auf die Straße gestürzt mit dem lauten Ruf:
ER Mord, ein Mord! Sie hatte etwas in Versatz geben
wollin , da hatte sie den Pfandleiher tot im Zimmer liegen
sehen"

„Cie haben sich doch den Namen der Frau notiert?"
„Jawohl , Herr Direktor.

"
„ llud das Pfandlokal verschlossen ?"
„ Zu Befehl , Herr Direktor. Ich hatte eben nur nach¬

gesehen , ob dem Manne noch zu helfen war . Aber es war
kein Funken von Leben mehr in ihm .

"
Der Polizeichef nickte.
. Gelen wir!" sagte er kurz.

Ms '
sie das Nebenzimmer passierten , folgten ihnen neu¬

gierige , entsetzte Blicke . Die Nachricht von dem Morde
schien sich schon unter dem ganzen Beamtenpersonal verbrei¬
tet zu haben . Im Vorzimmer gab der Polizeidirektor dem
Amtsdiener den Auftrag, einen Polizeileutnant mit sechs
Schuywuten nach dem Tatort zu senden , um Neugierige
zurückzvholten. Dann machte er sich in Begleitung des
Kommissars und des Schutzmanns auf den Weg nach dem
Schauplatz des Verbrechens.

Fortsetzung folgt.

Einige Ballspiele für Knaben.
Grenzball . Zwei Reihen von Spielern stehen sich gegen-über . In der Mitte des Spielplatzes wird eine Grenzlinieeingegraben, und auf diese der Ball gelegt . Hinter den beidenSvielvarteien befindet sich auf mehr als Wurfweite von jenem

Scheidemal die Grenzlinie für die Spielenden . Wer nun zu¬erst den Ball aufnimmt, sucht ihn über seine Gegner und überderen Grenzlinie hinaus zu werfen, während die Gegenparteiden Ball aufzufangen und in gleicher Absicht dem Gegner
zurückzuschleudern hat. Dieses Hinüber- und HerüberwerfenLauert so lange , bis eine Partei hinter das in ihrem Rücken
befindliche Grenzmal zurückgetrieben ist.

Stampfen . Die Spielenden , welche eine gerade Anzahlbilden sollen, teilen sich in zwei Parteien , die sich in einer
Entfernung von siebzig bis achtzig Schritten in zwei Rechenaufstellen. In der Mitte zwischen, beiden Parteien wird ein
Stein oder ein Stück Holz als Grenze auf den Boden gelegt.Einer der Mitsptelenden läuft , nachdem er den Ball seinen
Gegnern zugeworfen hat . zu dem Steine oder Holz und
stampft hier mit dem Fuße dreimal auf den Boden. Während
dieser Zeit sucht ihn einer ans der Partei , dem der Ball
« igekommen ist , mit demselben zu treffen . Gelingt es. so
muß der Getroffene zu der Partei übergehen, deren Mitglied
auf ihn geworfen hat . Im entgegengesetzten Falle muß der»
welcher den Ball fehlgeworfen hat, zur anderen Partei über¬treten . Dieses wird ko lange fortgesetzt, bis eine Partei
gänzlichbesiegt ist.



Grstitbach.

Wald -Verkauf
Im Auftrag der Erben der verst . Witwe Haman , hier,

kommen am

Dienstag , den 24 . Angnft , vormittags 1« Mr
auf dem hiesigen Rathaus folgende Grundstücke zur Versteigerung:

Parz . Nr . 455 2 im 51 a 99 qm Nadelwald auf der Höhe
„ „ 920 1 „ 74 „ 77 „ „ im vorderen Hardt
„ „ 499 38 „ 28 „ „ auf der Höhe
/, „ 641/1 62 „ 24 „ „ in Hölzer
„ „ 410 2 18 „ 71 , . „ im Lauch
„ „ 735. 2 46 „ 01 „ „ im Mühlberg.

Bemerkt wird, daß bei Aufnahme der Waldungen das Anreißen
verboten ist.

WWüdtt Dieterle.
Am Sonntag , SS. Angnft 1909, nachm, halb S Uhr
findet in Pfalzgrafenweiler das

jährliche Wisswnsftß
statt.

Redner : Missionsprediger Munz - Stuttgart, Missionar Lauffer-
Judien , Missionar Schaible- China.

Hiezu werden die Missionssreunde in der Nähe herzlich eingeladen.

Z»r Herstellung von

Vmekm -beitM allel > Art
in feinfter und einfacher Ausführung

«MpsUHU fich » ,«

ll ). Rieker'sche Buchdruckerei
- Inhaber § § auk , Altsnsteig -

Evang . Pfarramt : WM« . Fünfbronn.

e» Eiseme Haushattungsbacköfen

Curl Ackrrmau « . Alteustcig
»

L-
-s- Schlosserei «nd Herdgeschäft

^-r
M Transportable Waschtefsel V

o>

s Hermes Konnthensast. »
Dem Inhalt einer Kanne Hermes Korin-

thensast werden 93 Liter Wasser zugegeben
und man erhält 100 Liter gesundes , gutes
Hausgetränke.

Mit der Entdeckung des
Hormro -LLorinttzeirsaft z

ist der vollkommenste , natürlichsteMostansatz
der Gegenwart gefunden worden, welcher
auch den Vorschriften des neuen Deutschen
Weingesetzes entspricht.

Hernro »-4Lsrt « ttzeirfaft
ist das edelste Produkt seiner Art , hinterläßt
keinen Tresterund keinen Satz in den Fässern,
klärt sich von selbst und schnell.

Hrrnra » Lksrinttzensaft
enthält nur Bestandteile, welche auch den
Extrakt der Naturweine ausmachen.

Zu haben in den Apotheken , Droguen- und
Kolonialwarenhandlungen.

Brelmholz-ibTlMlikil-
riude-Berkauf

am Samstag , den 21 . August
ds . Js ., nachmittags 1 Uhr kommen
auf hiesigem Rathaus aus dem Ge¬
meindewald Hagwald zum Verkauf:

4 Rm. Brrcherrarrbrrrch,
36 Rm . Lannenanvrnch
« . 36 Rm. Tanninrinde.
Den 19 . August 1909.

Gemeinderat.
Altensteig.

Ein jüngerer, kräftiger

Hilfsarbeiter
findet dauernde Stelle bei

Karl Luz, Gerberei.
Aliensteig.

Ein Stück

Habe*
hat zu verkaufen

Bäcker Rau 's Witwe.

Altensteig.

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an den Generalvertreter:
Zoh. Gottfr. « oppett , Heilbron« a . R.

Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr.

i » I » i

isl itte V«-r-!ctNuo8 6er ttausivLscdv arn
6ecQvoML0lvMeu3leaPLtd8ttS1iLeri
>VsscdMirreI von dScksler

Sleickkrstr. Värcftt
vo » sdtdsl odne je6e Arbeit uo6

kälike . dleiekr vi « 5«iu»e, »ckonr
6s » Oervede un6 ist sdsolur urrsevScUickr.

UedersN erkSMiek . r

> » 1 'kersu
/rr. r. LiuivL : k^ snirc/ru -i-Lbi

rierilliel LL Oo . Diisselclorl.

in grau , schwarz und rot
sowie

Gartenschläuche
empfiehlt billigst

A. Wurster.

auch Ersatzteile zum vergrößern
sind zu haben bei Obigem.

Gestorbene.
Freudenstadt : Christiane Koch , geb.

Weisfer.
Heselbach : Andreas Frey , alt Martes¬

bauer.
Ellwangen : Faßnacht, kath . Pfarrer

a . D.
Ulm : Karl Schall, Oberjustizpro¬

kurator, 82 I.
Reutlingen : Hermann Jäger , Sek¬

retär am Technikum.
Stuttgart : Karl Reuschle, Dr . , Pro¬

fessor an derTechn.Hochschule, 62 I.

Mur graste Auswahl
in

änÄelik - llMkii
findet man stets in der

W. Meter scheu Buchhandlung
«. Saak, « ltmft . ig.

Verlsg gs8 Libliogräptiisoksn Instituts In Isiprig unll tVisn

lUsverr iilasMsr - Ausgaben

l Sänd , ged. 21NIc.
Srentsno , I S-nd , ged. . . 2 -
Sürge, . l Land . geb. . . . 2 -
lüismtsso , Z Lände . ged. . 8 -
Liebend» ,« . 2 Lände, ged. 4 -
Kelle « , > Lund. ged. 2 -
Kvsibs , ' 5 Lände , ged . . 30 -
kovibs , 30 stünde , ged . . 60 -
KLilpsrrsr , 5 Lände , geb . 10 -
Neu « , 4 Lände , ged. 8 -
Lsdbel , 4 Lände , ged . . . 8 -
Leine , 7 Lände , ged . . . . IS -
Herder , 5 Lände , ged . . . 10 -
L.1'.^ .Lokfm »nn,38de .,ged . 6 -
Immsrmenn , 5 Lände , geb . 10 -

denn k>sul , 4 Lände , ged . 81NIl.
L . v. lilslei , 5 Lände , ged . 10 -
Ulrnsr , 2 Lände , ged . . . 4 -
denen , 2 Lände , ged . . . . 4 -
derslng , 5 Lände , geb . . . 12 -
dudvig . 3 Lände , ged . . 6-
UovsIIeu bouquä,I8d .,ged . 2 -
Llsien , 2 Lände, geb . . . . 4
Leute, , 7 Lände , geb . . . . 14 -
kucke « , 2 Lände , ged . . . 4 -
Selilller , 8 Lände , geb . . . 16 -
Lbsksspeers , 10 Lde ., geb . 20 -
Heck , 3 Lände , ged . . . . 6 -
vdlsnd , 2 Lände , ged . . . 4-
IVielsnd , 4 Lände , ged . . . 8 -

Altensteig.

Herrenanzügi
Knabenauzüge
blaue Arbeitranzüge
Gipseranzüge
Lodenjoppen
ArbettShosen
Arrzrrgbügel
Normalhemden
für Herren und Knaben

Farbig « Hemde«
« naben-Sweater
Hosenträger
Kragen-Borhemde«
Manschette«
Eravatte«
empfiehlt billigst

Fritz wizenraan . I
Tuch - u . Kleiderhandlung. I

^ WSSWMLWWM^ WWMUä«»

Altensteig.
Eine sehr gut erhaltene

Nähmaschine
verkauft

Michael Braun.
Ein tüchliger , zuverlässiger

Fahrknecht
der mit der Landwirtschaft vertraut
und im Chaisenfahren bewandert ist,
findet gut bezahlte , dauernde Stellung
bei

Hugo Rau , Caltk

»Rsesvä « ou <j trocltsos LotuippSL/leedreebr»Pt». LlcrutLL. kiu:nuu^5:ck.'Uxs, »llei
vKöiisDüsse

»It» Vulläsv , i» ä okt »skr kurwReAß;
vvr bisksr vsrMblioh kokU»>

kino - ästbe
ft«t rovSltruvä SLnis. Voss Ll»rlc 1.15 ».IM^

O » ütl « Ltirsjd » n xDtisn el».
K»r »vdr in Ori^jnuipuclcunxvvt -̂ -erü»-eM

U. W» . bckodsrl L 60 ., VsindoUlL-VroeMtt-
Z'IllsoLlinxsll vsias wun rurstoil.
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